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0 Vorbemerkung 

Wenn im folgenden von dem theoretischen Teil der Wirtschaftsphilosophie 
die Rede sein wird, dann wird in dieser Kurseinheit zweierlei zur Sprache 
kommen, erstens die Wissenschafts- und Erkenntnistheorie der der Öko-
nomie als Wissenschaft und der Struktur ökonomischen Wissens, zwei-
tens aber auch dasjenige, was gegen Ende der vorigen Kurseinheit zur 
Sprache kam:

Die Erweiterung der Wirtschaftsphilosophie in die epistemische Dimension 
hinein bedeutet also eine Erweiterung um folgende in der Philosophie be-
währte Methoden: 

 wissenschaftslogische Reflexion und Kritik grundlegender im Main-
stream „selbstverständlicher“ Voraussetzungen, z. B. die so ge-
nannte „Annahmenimmunität“; 

 diskurstheoretische Forschungen zum Diskurs der Ökonomie in 
Theorie und Praxis, darauf aufbauend, bzw. darüber hinausgehend, 
begriffsgeschichtliche Forschungen zu grundlegenden Begriffen der 
theoretischen und praktischen Selbstverständigung der Ökonomie, 
z. B. zum Begriff des Marktes, zum Begriff der Arbeit u. ä.; 

 wiederum davon abzweigend, metaphorologische Forschungen, z. 
B. zur Metaphorik des Unternehmertums; 

 und schließlich im Übergang zu normativen Fragen, wertegenealo-
gische Forschungen. 




